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Norbert Meftte

BıbeldidaktıiN
Eın Überblick

Vorbemerkung
Im drıtten Band des TDUCAS der Religionspädagogik 1sSt VO  — aus
Wegenast (1987) 6IM Beıtrag erschienen, dem instruktiven
erDIi1ICc. ber die Entwıicklungen innerhalb der Bıbeldidaktık Von 975
bis 986 gegeben hat Als zentral für diesen Zeitraum tellte heraus,
dass und WIC die der Religionspädagogik insgesamt NEeEU entdeckte
Kategorie der »Erfa)  NE« sıch auf den didaktıiıschen Umgang mıiıt der

ausgewirkt hat

Im Einzelnen verfolgte dieses Durchgang durch verschiıedene relıg10onsdıdaktı-
sche Ansätze dem Konzept des problemorientierten Unterrichts der Symboldıdak-
tiık der Rezeption sprachwiıssenschaftlicher Methoden exegetischer
Methoden für die unterrichtliche Erschließung Von Bıbeltexten und dem FElementarı-
31erungsansatz In WEel welılteren Abschnitten befasste sıch mıiıt »verstreute(n) Ver-
suche(n), Erkenntnisse der Bıbelwissenschaft die Fac!  1k umzusetzen«
WIC empiırischen Untersuchungen 7U Bıbelunterricht

Resümilerend hıelt die SCWONNCHNECN Ergebnisse thesenartig fest und
benannte als ein Defizıt das miı1t OCNSitier Dringlichkeit aNgCLgANSCH
werden differenziertere Einsichten darüber WIC On

mıt den biografischen und soz10kulturellen Voraussetzungen der Schüler
und Schülerinnen MI1t 1C auf deren möglıche egegnung mıiıt der
bestellt SC1I
An diesem gehaltvollen Lagebericht knüpft der olgende erDi1ıc ber
die nächsten beıden Jahrzehnte

Überblicke und Gesamtentwürtfe

Für den Zeıtraum bıs 1995 o1bt ud1ı (itt vgl auch 9%6
und UÜberblick ber die Entwicklung der Bibeldidaktik AaUus
katholischer 1icC iıhr lässt sıch betont der erfolgte andel
sowohl als auch Bıldungsverständnıs nachverfolgen
So hob etwa dıe kerygmatısche Bıbelkatechese WIC SIC den sechzıger Jahren des
letzten Jahrhunderts katholischen aum dominierte auf dıe Verkündigung des
He1ilsgeheimnisses WIC den bıblıschen Zeugnissen zugänglıch wırd ab und
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WICS der Bıbel 1Ne eigenständige Bedeutung der Katechese neben dem Katechis-
INUS Während für SIC der achbezug Vordergrund stand und der OS-
bezug vernachlässıgt wurde War nach dıe hermeneutische Bıbeldiıdaktık bestrebt
beıdes CIMn parıtätisches Verhältnis stellen Auch wurden hiıer stärker die FEın-
sıchten der Exegese berücksichtigt Als unaufgebbaren Komponenten dieses Nnsat-
DA hob hervor die Ernstnahme des bıblıschen Textes SCINET Konkretheit
Bıldhaftigkeit und Lebensnähe die Erschließung SCINCT: Bedeutung für dıe 11-
W  1ge Ex1istenz dıe Berücksichtigung des jeweılıgen sozlalısatorıschen Kontextes
und der psychologıschen V oraussetzungen des Lernenden dıe Vielfalt aktıvie-
render und meditatiıver Methoden. Als Weıterführung des Bemühens, dıie Impulse der
Bıbel für das Gelingen heutigen Lebens dıdaktisch ı Anschlag bringen, würdıgt
Ott den problemorientierten Unterricht, sah 1ı ıhm ber zugleıch die Gefahr, dass dıe
Bıbel ihrer Kıgenart beraubt und für tuelle Fragen und Probleme instrumentalisiert
würde Miıt SCIHCT chüler- und Lebensorientierung habe allerdings dıe monologı-
sche Struktur der Bıbeldidaktık endgültiıg aufgebrochen Idie möglıchen Eıinseltig-
keıten der hermeneutischen Bıbeldidaktik einerseı1ıts und der problemorientiert AaNSC-
legten Bıbelarbeit andererseıts sah der korrelatıven Bıbeldidaktik der auch
dıe Symboldidakti zuordnete aufgehoben

Als CISCNCN Ansatz tellte dann die dialogische Bıbeldidaktik VOT
die Cr anderen (Orts breiter entfaltet hatte (Ött Ihr geht arum
konkreter als 6S der Korrelationsdidaktik geschieht die lebensbe7z0o-
SCHC Glaubenserfahrung Von Bıbeltexten und die Denk- und Verhaltens-
strukturen der Rezıplenten dıalogisch mıteinander verschränken
»Zıiel Jeder Begegnung miı1t der Bıbel 1S1<«< resumilert Dar-
stellung, »das Verständnıs für iıhre Lebensqualıität der SIeE uns
uUNseTe Alltagsstrukturen überbietenden und zugle1ic befreienden Horı1-
ZOnt UuUnNseTrTeTr Lebenswelt aufzeigt < (Ott 995 306)
Eın TeCUETET Gesamtüberbhck.über dıe Geschichte der Bıbeldidaktiık be-
ginnend mıt dem Barock und der Frühaufklärung, findet sıch ı der Un-
tersuchung VON Michael Fricke (2005) der siıch — darauf wırd
späterer Stelle och ausführlicher einzugehen SCIN mıt »schwıierigen
Bıbeltexten« Religionsunterricht beschäftigt stellt den ganzen
Reigen der Elementarıisierungsansätze der Bıbeldidaktik Von Gerhard

bIs Chriıstina Kalloch VorT (vgl ebd.. Yl 06) und g1bt
struktiven Überblick ber die entwicklungspsychologische orschung
7Ur Rezeption Von Bıbeltexten (vgl ehi  > ‚ 174-193).
Den Zugang wichtigen, verstreut erschıenenen Jlexten unter ıhnen
auch »Klassıker aus den sechzıger ahren des VErTrgANSCHNCN Jahrhunderts
(Gert (Jtto und Hans Stock) — erleichtern, ist Anliegen Jüngst CI -
schienen »Lesebuchs« ZUrTr Bibeldidaktik (Adam Die eC-
samt Beiträge sSınd aufgeteılt ı die ubrıken Überblicksdarstel-
ungen (zur Entwicklung der Bıbeldidaktik), IT Klassıker 1LI1 entwick-
lungspsychologische Aspekte HNEUGTE theologische und methodische
/ugänge aufschlussreiche Kontroversen und VI emerkenswerte
Akzentulerungen Im Anhang befindet sıch e1INe Lıteraturdokumentation
MIıt Verwelsen auf we1ıltere Publikationen Auf einzelne eıträge dus die-
SCIN eseDuUC wiırd och zurückzukommen SCIMN
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Eın dieser Form bıslang einmalıges »Handbuch Z Bıbelarbeit« hat
Miıtte der achtziger Jahre des VeETgaNgCNECN Jahrhunderts Wolfgang Lan-
SCI (1987) zusammengestellt In SCINECN Beıträgen VOIN evangelıschen
und katholischen Autoren und Autorinnen informiert überblicksartig
über den an der bıbelwıissenschaftlichen und dıdaktischen orschung

der Miıtte der achtziger Jahre des VErTSANSCHCH Jahrhunderts
Eingeteıilt 1ST das andbuc fünf Kapıtel beginnend mıt den »bıbelwissenschaftli-
chen Grundlagen« Es folgt 1NC Eınführung die » Besonderheıiten bıblıscher Spra-
che« (u.a. Prophetie, Weısheıt, Gleichnisse, Wundererzählungen). Unter » Wege der
Anhnäherung« werden die verschıedenen Methoden der Bıbelauslegung vorgestellt
und darüber hinaus weiltere Ansätze bzw. Aspekte ZU Umgang mıt der Bıbel be-
handelt. Die verschliedenen möglıchen Orte, denen mıt der Bıbel gearbeıitet WCCI-
den kann (Gemeıinde Erwachsenenbildung, Jugendarbeıit chule), und iıhre Jeweılı-
ScCH Speziıfıka werden unter »Orte der Begegnung« abgehandelt DiIie verschliedenen
(dıdaktıschen und methodıischen FkFormen der Bıbelarbeit sınd unter » Arbeıitsweisen
der Bıbelarbeit« zusammengestellt Besonders hıer wiırd CIM FEinblick die
damals noch UuCMN Formen der Begegnung MI1 bıblıschen Texten vermuittelt dıe

uecn Aufhorchen geführt haben kreatıves Gestalten Spıel Bıblıodrama
Tanz Musık Transformation Gespräch mıiıt dem ext Verfremdung., Übertextung
u.d.

Das Angebot bıbeldidaktischen Gesamtdarstellungen Form VOIN

Monographıien 1St den letzten ZWAaNZ1Lg ahren eher spärlıc Die Dıs-
kussion 1sSt VOT allem Aufsätzen geführt worden
Die damals vorlıegenden TrDe1ıten VOoN Ingo Baldermann hat aus We-
genast SCINEM CINSAUANSS erwähnten Lıteraturbericht gewürdigt und SIC

den »Zusammenhang der euentdeckung Von >Sprache« e_
unterricht und damıt der erwindung des OMNOTINAaN historisch fragen-
den Exegesebetriebs« (Wegenast 1987, 139) eingeordnet. An diese frü-
hen Publikationen chloss sıch SIiHE eı VON we1ılteren Veröffentlichun-
SCch ZUT Bıbeldidaktik Sıichtlich begeistert berichtet wlieder
Von der Schulunterricht gemachten Erfahrung, WIC nah Kındern 1blı-
sche Texte sSınd und WIeC SIC darın verstrickt werden können ass sıch
für SIC höchst bedeutsame ihrem en Hofinung stiftende Lernwege
erschließen Unabdingbar dafür 1st ach aldermann ass die Kınder

CISCNCN ugang ZUr bekommen Das übliche Verfahren den
Kındern erst historische kenntnisse Aaus der fern zurückliegenden eıt
der die bıblıschen Schriften entstanden Sınd beizubringen S1C
diese Jexte heranzuführen hält für »bıbeldidaktischen olz-

Damıt 111 aldermann historische und hermeneutische Erläute-
keineswegs völlıg A4Uus dem Unterricht verbannen ber S1C en

ihren atz späaterer Stelle WEn 65 weltere Klärungen des Nm1t-
telbar Aaus dem ext heraus Verstandenen geht
ass sıch Texte AQUus VETgaNgCNECT eıt tatsächlıch bereıts Grundschulkindern unmıt-
telbar erschließen können entdeckte Baldermann (1986) be1l der Arbeıiıt MmMIt Psalmen

Unterricht und ‚WarTr indem solche Abschnuıitte Aaus den Psalmen offerierte
denen die Kınder sowohl iıhnen Befindlichkeiten der Angst des Leidens
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der Verzweılflung eic. als uch Von ihnen gehegte Sehnsüchte und Hoffnungen
sprachliıch ausgedrückt finden konnten, dass sS1e in eigenen Worten arüber SD.
hen konnten.

Den mıt den Psalmen begonnenen Weg führte dann mıt dem Bemühen
fort, Kındern elementare Inhalte der Botschaft Jesu vermiıtteln und
ıhnen den Zusammenhang zwıschen dieser Otscha und dem en des
diese Otscha Verkündenden aufzuzeigen (vgl aldermann
Und auch 1er entdeckte CT, ass das, Was Jesus VO eic (Jottes sagte
und WwIe entsprechend handelte, der Sehnsucht und Hoffnung der Kın-
der ach eıner Welt ohne Gewalt und Angst 1e] näher ist, als INan 6S

gemeınhın vermutet hat. /7u eCc würdıg Michael Fricke aldermanns
Ansatz als einen »Meılenstein in der modernen Bıbeldidaktık der Pri-
marstufe, weıl Wege ze1gt, Kındern 1mM Grundschulalter eiıne Ane1g-
NUNS VO  > und Auseilnandersetzung mıt bıblıschen Jlexten ermöglı-
chen« (Fricke 2005, 86) Wiıe sehr selbst 1mM auftTfe se1Ines Arbeıtens
miıt der 1mM Unterricht dazu gelernt hat, darüber hat Ingo Balder-
INa gut dreißig Jahre ach Erscheinen der Auflage se1ıner >Bıblı-
schen Didaktik« Baldermann 1963; 1980; Rechenschaft abgelegt
Baldermann
»Eınige Entdeckungen«, schreıbt 1m Vorwort diesem Buch, »haben
den Ansatz VO  — Grund auf verändert: dıe Eıinsıcht, dass unter den heute verschärften
Bedingungen dıe Frage nach der Hoffnung die Grundfrage jeder ist; dazu
kam der deutlicher wahrgenommene ökumenische Kontext, der uNnserIenN Umgang miıt
der Bıbel verändert; VOT allem ber die Entdeckung, dass Kınder einen unmıiıttelbaren
Z/Zugang Bıbel finden und damıt kreatıv umgehen können. Dabe!1ı öffneten sıch
J1üren, dıe fest verschlossen schlienen« (ebd.,

7u erganzen ist aber auch, ass Baldermann für ıhn zentral geworde-
NCN Einsichten esthıe vOor em der Entdeckung, dass der
selbst bereıts or1g1ınär eiıne Dıdaktık innewohnt, ass iıhre Schrıften auf
eınen Dıalog mıt iıhren Lesern und Leserinnen hın angelegt sınd und ass
sS1e dıe ugen öffnen vermögen für eıne NCUC, ho  ungsVvolle Wahr-
nehmung der Wırklıc  el Mündıgkeıt lautet ach ıhm das Lernzıiel
bıblıscher (Zur Auseılnandersetzung mıt Baldermanns Oonzep-
tıon vgl Kalloch/  höffer 7001 und Wıschnowsky
Eın anderer wichtiger Name in der HEUGTEN Bıbeldidakti ist‘!Horst aus
Berg Aus selner er stammıt eın dreibändiges »Handbuc des l_
schen Unterrichts«. Miıt ıhm möchte den in der Bıbelarbei Tätıgen
pr;  ısche Hılfestellungen auf wıssenschaftlıch verantworteter rund-
lage geben.
Im Zentrum des ersten Bandes (Berg steht dıe Vorstellung VON dreizehn Me-
thoden der Bıbelauslegung, begınnend mıt der hıstorısch-krıtischen Auslegung über
lınguistische, tiıefenpsychologische, materı1alıstische, femiımniıstische und weıtere bıs
hın ZUT Jüdıschen Auslegung. Grob eingeteılt werden können s1ie in diachrone und
synchrone Methoden. Berg möchte mıt diıesem Buch dem Interesse eıner stärker
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erfahrungsorientierten und damıt lebensbezogenen Auslegung der Bıbel nN-
kommen Dadurch dass die Methoden jJeweıls beıspielhaft ‚WeC1I bıblıschen Jlexten
aın und Abel Heılung des Besessenen VO  —_ Gergesa/Gerasa) konkret durchgeführt
werden erg1ıbt sıch die Möglıchkeıt Vergleıchs der Reichweite der einzelnen
Auslegungswege
Im zweıten and legt Berg (1993) SCIN bıbeldıdaktısches Konzept VOT.
Wesentlıches Anlıegen VO  — ıhm ist, ass dıe Schüler und Schülerinnen

die herangeführt werden, ass S1IC die welt verbreıteten Vor-
urteile ihr gegenüber bbauen und Uurc den biblischen Unterricht
Orıentierungs- und Hoffnungsperspektiven angesichts der vielfältigen
Belastungen denen S1C ausgesetzt sınd SCcWINNCN Darın kommt mıt
dem Anlıegen aldermanns übereın uch SCIN Ansatz viele
Berührungspunkte dem VO  —; aldermann auf

Wıe ersten and geht Berg erfahrungsbezogenen Umgang mıiıt der
Bıbel Auf der Seıte 1ST nach iıhm den Erfahrungen auf die Spur kommen
WIC S1C den bıblıschen Schriften überhefert sınd Er chlägt VOT S1C sechs
Grundbesche1iden gewl1ssermaßen verdichten Gott schenkt Leben (Gjott stiftet
Gemeinschaft (Gjott leidet mıt und SCINEIN Volk (jott befreıt dıe Unterdrückten
;ott o1bt SC1INECN Gelst (Gjott errscht Ewigkeit und sıch be] der Textauswahl daran

OrıentIieren dass alle Grundbescheide nach und nach exemplarısch ZUT Sprache
kommen Auf der anderen Seıite sınd die Erfahrungen der heute Heranwachsenden
berücksichtigen In der LCUECTEN Entwiıcklung der Bıbeldidaktı 1ST nach Berg Cin
Irend schülerorientierten Unterricht verzeichnen deutlıchsten WEeT-
den dem SC1IHNCT Meınung nach dıe Korrelations- und die Kontextdidaktık gerecht
beıden geht dıie Verschränkung Von bıblıscher Überlieferun: und heutiger Fr-
fahrung Je nach dem welchem dieser beiıden Pole ansetzt kommt

der beıden Grundtypen bıblıschen Unterrichts der bıbelorientierten Problem-
erschließung der der problemorıientierten Texterschlıeßung Hınzu kommt für den
Unterricht noch Cin Maß Bıbelkunde dıe vermiıttelt werden I1USS

Als bıbeldidaktisches Prinzıp führt Berg » Der bıblısche Unterricht
INUSS Aufgabe darın sehen durchgehend Uurc alle Itersstufen
strukturell analoge Lernerfahrungen und Einsıchten aufzubauen« (ebd
141) Diese grundlegenden bıbeldidaktıischen Überlegungen werden
drıtten Teıl des Buches auf die Praxıs hın weıltergeführt bıs hın Z.UT An-
gabe Von zehn Unterrichtsmethoden deren Spektrum VOoO Trzanlien bıs
ZUrT el mıiıt edien reicht Dieser Praxısteil findet drıtten
Band erg der didaktıiıschen und methodischen Aufbereıitung
VOoNn ausgewählten Texten aus dem en JTestament ortsetzung
Für Dıdaktiker besonders spannend 1sSt 6S verfolgen WIC sıch
eCin Neutestamentler SC1INEM Jerraın annähert Idies hat erd Theißen
(2003) mıt 368 Seıten umfassenden Monografien
Gegliedert hat S1IC dre1ı Teıle Zıiele des Bibelstudiums (1) Inhalte des Bıbelstu-
dıiıums (II) und Z.UT Seinen Ansatz hat Theißen als »offene Bıbel-
dıdaktıik« charakterisiert. amıt setzt sıch ab VON allen iınnerkırchliıchen Bewegun-
SCNH, insbesondere VO Fundamentalismus und Von evangelıkalen Strömungen, dıe
dıie Bıbel für sıch reklamıeren und keine anderen Überzeugungen gelten lassen. Für
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ıhn ist dıe eın offenes Buch, das jeder lesen kann, auch niıcht-relig1öse Men-
schen. Und dem entspricht nach Theißen ıne offene Dıdaktık:;: S1E will nıcht M1SS10-
nıeren, sıch nıcht aufdrängen, sondern alleın auf dıe Kraft des guments. » Dıe
transzendente Dımension des Bıbeltextes«, führt dazu ausS, »kann approximatıv
verstanden werden, ohne Aass sıch eın Mensch ex1istenziell In SIE hineinbegıibt. Das
1e] wäre nıcht Eınverständnis In Form eines Bekenntnisses, sondern Verständnis für
das Bekenntnis auch be1 denen, dıe nıcht nachsprechen. 1e] waäre Achtung VOT
dem Glauben des anderen und eın besseres Verständnis der eigenen Haltung Nıcht
Glaube ist das 1e] des Bıbelunterrichts. sondern Verstehen und Achtung« 10)
Als erste Adressaten seiner Ausführungen hat Theißen dıie (Relıgi0ns-)
Lehrer und Lehrerinnen VOT ugen »Dıdaktiık ıst Motivationshilfe für
Lehrer SIie umfasst alle Überlegungen, die Lehrern helfen, sıch selbst
dem motivieren, WOZU S1E andere motivieren sollen« (191) Von er
erklärt CS sıch, dass Theißen 1m drıtten Teıl des Buches ausführlich
dem ema »Motivation« und »Motivierung 1m Bıbelunterricht« nach-
geht, letzteres unterteiılt ıIn Assozlations-, Konsequenz-, odell-, Prob-
lem-, Resultat- und Selbstaktivierungsanreize. Im ersten Teıl erortert
dıe rage ach dem Stellenwert der für die allgemeıine Bıldung.
DIie verstehen, dUS, verhiılft ZUuUr Erschlıeßung der
Wiırklichkeit In Natur-., Sozlal- und Ge1listeswissenschaften und eroiIiIne
einen ugang zr Selbstverständnis der Menschen In Vergangenheıt
und Gegenwart, fördert also die eigene Identitätsfindung. Im Anschluss
daran sichtet The1ißen 1er zentrale Ansätze der Bıbeldidaktik erme-
neutisch, problemorientiert, symboldidaktisch und kerygmatisch) auf
ıhre Nutzbarkeit für selne offene Bıbeldidaktik hın und gewınnt jedem
VO  — ıhnen einzelne Aspekte ab, dıie In diesem dı  i1schem Konzept auf-
gegriffen und weıtergeführt werden können. Um dem Wesentlichen ın
der auf die Spur kommen, nımmt sıch egınn des zweıten
e1ls dıie Krıiıterien der dıdaktıschen Analyse VO  —_ Wılhelm afkı INSPI-
rıert VOT und arbeıtet dann M1th1IT1e der Kategorien »Elementarisie-

und »Dialogisierung« die zentralen Inhalte des Bıbelstudiums
bzw. -unterrichts heraus. Auf der eınen Seıte gılt C5, der gerecht
werden (Elementarıisierung). Dazu soll eıne Vergewısserung der
»Grundaxiome des christlichen Glaubens« (Monotheismus und Erlö-
sung und der »Grundmotive bıblıschen Glaubens« eıßen nenn
Motive) verhelfen /Zum anderen INUSS VON der her und auf S1E hın
das espräc gesucht werden (Dıalogisierung), und ZWAaTr das espräc
mıt der säkularen Kultur der Gegenwart, mıt anderen Relıgi1onen und mıt
anderen Konfessionen. Insgesamt ist The1ißen eıne Annäherung den
Bıbelunterricht gelungen, deren Lektüre ewınnbringen ist ber 6S
handelt sıch doch eher eiıne Bıbelhermeneutik als eiıne 1bel-
didaktık (vgl. auch egenas
Dre1i Festschriften sınd ın dem Berichtszeitraum erschienen. dıe dıe Bıbel und ihre
Dıdaktık ZUIM Thema haben Die eıne, Klaus Wegenast gew1ıdmet (Lämmermann

rag den Jıtel »Bıbeldidaktik ın der Postmoderne«. Er sSe1 als Problem-
anze1ge, nıcht als Programm gemeınt. betonen dıe Herausgeber In der Eınleitung.
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Wıe sich ihrer Meıinung nach die bibeldidaktische Problemstellung infolge der Post-
moderne radıkalısıert habe, machen S1e anhand folgender Fragen fest » Wıe kann in
einer Zeıt, 1ın der lebensweltliche Bezüge auf kulturelle und relıg1öse Tradıtionen
zunehmend abbröckeln, dıe Plausıbilıität der Frage nach einem Lernen der Bıbel
überhaupt noch er neu) aufgewilesen werden? Wıe kann Bıbeldidaktık verstanden
werden, WC) iın iıhr nıcht mehr einfach darum gehen kann, den Sınn eines Jextes
1n die Wıiırkliıchkei des Schülers reSp der Schülerin übersetzen, sondern ihre Auf-
gabe möglıcherweıse darın lıegt, vielfältige Sinnperspektiven eines Jlextes mıt kom-
plexen, mehrperspektivischen Wırkliıchkeitskonstruktionen VONn Rezıplentinnen und
Rezıplenten, dıie zugleıich immer auch ihren E1gen-Sınn produzieren, in Beziehung

setzen? Welche Bedeutung haben hıistorisch-kritische /Zugänge ZUT Bıbel iın eıner
gesellschaftlıchen Sıtuation, In der nıcht sehr herkömmlıiches Bıbelwıssen hısto-
risch-kritisch verfremdet werden INUSS, damıt DCUu ZUr Sprache kommen kann,
sondern überhaupt /Zugänge klassıschen relıg1ösen Iradıtiıonen schaffen sınd?
Und (bt in jener Vıelfalt VO  —; Vermittlungs- und Rezeptionsperspektiven, dıe für
die heutige Sıtuation charakterıistisch erscheıinen, noch eIwas WIeE > Wahrheit des
Glaubens«, die ıne Generatıiıon der nächsten verantwortungsvoll weıterreichen
kann?« DIie Beıträge der Festschrift sınd ın die ubDbrıken » Iradıtion und S1tua-
t10N«, » Menschen und Lebenswelten«, »Zugänge ZUT Bıbel« und »Realısationen«
aufgeteılt. Die zweıte, Christine Reents gewıdmet el u 199); enthält neben eıner
Reıihe Von grundsätzlıc gehaltenen Beıträgen, dıe teilweise auch über das bıbel-
dıdaktische Terraın hınausgehen, einıge wichtige Beıträge, dıe die bıbeldidaktische
Diskussion weıterführen bZw. die Hınweise für die bıbeldidaktısche Praxıs geben.
DDıie drıtte Schlıeblic Gottfried Adam gew1ıdmet (Elsenbast stellt die
Grundspannung zwıschen bıblıschem Glauben und Bıldung: in den ıttelp DERN
inhaltliche Spektrum der Beıträge, dıe iın die Rubriıken »Bıbel und Bıldung«, » Vom
Verstehen der Bıbel«, » Dıdaktık der Bıbel« und » Vom Umgang mıt der Bıbel« aufge-
teılt sınd, dokumentiert den Reıichtum, den die Bıbel für Bıldungsprozesse In sıch birgt.
Der Vollständigkeit halber selen noch die Bücher aufgelıstet, die direkt für den J2
terrichtsgebrauch gedacht SINd: Becker 2005; Collmar 2005; Lachmann
2001° S1emann 2003; 1immermann 2003

chwerpunktthemen
Was Klaus Wegenast L7 SE 1) och als »MNICUC Kategorıie der Bı-
beldidaktik« könstatiert hatte, ist für den Maiıinstream der TICUCTEN el-
dıdaktischen Diskussion selbstverständlichen Bezugspunk WOTI-
den das Bemühen einen erfahrungsorientierten Z/u- und Umgang mıt
der Im usammenhang damıt ist »Rezeption« eiıner welteren
wichtigen Kategorie geworden, die rage also danach, WwIe die Adressa-
ten und Adressatinnen bıbeldidaktischer Vermittlungsbemühungen iıhrer-
se1its die lexte rezıpleren. Orientiert den Theorien ZUr Entwick-
lung des relıg1ösen Bewusstseins ist azu eiıne el Von empirischen
Studien erarbeıtet worden 5.1) Im Rahmen der »Kındertheologie« WEeT-
den Kınder und Jugendliche als Kokonstrukteure bıblıscher Jlexte ernst

und geförde (3.2) Methodische Ansätze eıner erfah-
rungsorientierten Bıbeldidaktık sınd weiıter ausgearbeıtet worden 3.3)
ber 6S g1bt auch assıve Einwände eiıne Zu einseltige Erfah-
rungsorlientierung 3.4)
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Empirische Studien ZUT Rezeption bıblıscher lexte

Miıt SCINeTr Studıe Entwicklung des Gleichnisverständnisses be]l Kın-
dern und Jugendlichen hat Anton Bucher (1990) C106 kontroverse
Dıskussion nnerha der Religionsdidaktik ausgelöst.
In SCINCT auf kognitionspsychologischer Basıs urchgeführten Untersuchung hatte
VIieT Stadıen Gleichnisverständnis herausgefunden begıinnend MmMIit dem Stadıum
auf dem Gleichnisse als punktuelle und konkrete Geschichten aufgefasst werden bıs
hın ZU) tadıum auf dem Cin eic  15 gattungsmäßig ınterpretiert werden kann

Weıl ach SCINECIMN Befunden dieses Stadıum frühestens MIt dem Le-
bensjahr erreicht wırd erg1bt sıch für ıhn als Konsequenz ass der
Grundschule eindeutig verfrüht 1St mıiıt Kındern diesem er bereıts
Gleichnisse als Gleichnisse thematisieren wollen Von daher sah
sıch veranlasst Von ıhm Halbfas Grundschulwerk ausgemachte
Ansätze diese iıchtung als entwıcklungspsychologisch verie
krıtisıeren Bucher MuUsste sıch daraufhın umgekehrt dıe rage gefallen
lassen, ob SCIMN Jüliıcher Ori1ıentiertes Gleichnisverständnis CXC-

getisch haltbar SC und ob sıch nıcht Von NeUEZETEN Gleichnisver-
ständnis her doch andere didaktısche Konsequenzen ergäben (vgl
sammenfassend Meftte

Eıne weiıtere empiırische Studıie ZU Verständniıs VOoNn Gleichnissen bzw allgemeıner
VOon relıg1ösen Metaphern hat /Chris Hermans (1990) vorgelegt. Auch arbeıtet die
entwiıcklungspsychologischen Voraussetzungen heraus, dıe gegeben SCIN INUSSCH,
überhaupt Metaphern verstehen und lädıert durchgeführt Beıspıiel der Meta-
pher VO Reich (jottes für dıfferenzierten dı  i1schen Ansatz

Der Rezeption des Gleichnisses VO barmherzigen Samarıter geht C1iNeC

quantıtatıve Untersuchung 000 Oberstufenschülern und -schüle-
TINNeN ach die oachim 'Theis (2005) urchgeführt hat Eın klarer Be-
fund Die Vorerfahrungen der Jugendlichen Pragen wesentlıch ıhr Ver-
ständnıis des Jextes Daraus erg1bt sıch für eIs die Notwendigkeıt die
Schüler und Schülerinnen Jeweıls ihren CIgCNCN ezug Bı1-
beltext finden lassen und diese verschıedenen Perspektiven untereın-
ander 1115 espräc bringen
WEe1 welıltere empirische Untersuchungen SInd Z Rezeption der bıblı-
schen Textgattung » Wundergeschichten« durchgeführt worden

Hans-Joachım Blum (1997) hat katholısche Schülerinnen zwıschen und
Jahren halbstandardısıerten, problemzentrierten Interviews befragt und musste
teststellen, dass Wunder bzw. Wundererzählungen be1 denen kaum auf Interesse STO-
Ben, Was mıt hrer generell der Relıgıon gegenüber ablehnenden Haltung korrelhiert.

bıbeldidaktıschen Erfordernissen richtet den Relıgionsunterricht dass
gelte dıe Sichtweise der Schülerinnen ernst zunehmen und hnen NenNn ganzheıtlı-

chen /ugang den Wundererzählungen ermöglıchen Heike Bee Schroöedter
(1998) hat neutestamentlıche Wundergeschichten »11n Spiegel VETgANSCNCT und g-
genwartıger Rezeptionen« untersucht Sıe hat sıch also einerseıits exegetische Kom-
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entare VOTgS£CHNOMMEC: und S1IC daraufhın befragt, auf welcher Verstehensstufe S1IC

argumentieren Andererseıts hat S1IC MS Kınder bZzw Jugendliche der Altersstufen Q—
10 13 und Z 20 Jahre nach iıhrem Verständnis VO  zn We1 Wundergeschichten

Natur- und Heilungswunder befragt Ihre Auswertung hat SIC iınduktiıv
vVOoTgCNOIMMECN, S1C hat vVvon den vorlıegenden transkrıbierten Interviews ab-
hängıg gemacht welchen entwıicklungstheoretischen Ansatz S1IC für a Interpreta-
t10N des jeweılıgen Interviews gee1gnetsten 1e€ Herangezogen hat S1IC dıie Theo-
TIC ZUT Entwicklung des relıg1ösen Urteils VOoNn Oser/Gmünder dıe Weltbildentwick-
lungstheorıe VO  —; Fetz/Valentin dıie sozlale Kognitionstheorie VO  - Selman
Theorien symbolischen Verstehens Beıde Untersuchungsergebnisse lassen Bee-
Schroedter dafür plädıeren VO  _ der Vorstellung objektiv erhebenden ext-
S11NS Abschied nehmen und dem Rezeptionsprozess größere Aufmerksamkeiıt
wıdmen

ıne umfangreiche und gehaltvolle theoretische und empirische Unter-
suchung ema spezle alttestamentlicher Bıbeldidaktik für
die Grundschule hat Michael FricKke (2005) vorgelegt, und ZWAar ZU
ema »schwıerige Bıbeltexte«.

Als »schwıier12« können sıch nach ıhm alttestamentlıche Texte eCeIWEISCH dıie kogn1-
tiıonsmäßig schwer verstehbar sınd die heute als TEM! und bedeutungslos anmuten
die den Kenntnissen der Schüler und Schülerinnen wıdersprechen dıe bestimmten
en unserTeTr eıt wıdersprechen die Konflıkt heutigen gesellschaftlıchen
Normen stehen die erotisch-sexuellen Inhalt en die keine Identifikatiıonsmög-
ichkeıit für dıe dıe dıe Texte ehandeln zulassen dıe unglaubwürdig klıngen die
ogrundsätzlıche bZzw unlösbare theologische Fragen aufwertfen und/oder dıe CIMn als
problematisch empfundenes Gottesverständniıs beinhalten (23—26)
Vıer erspektiven gılt s ach Fricke el berücksichtigen: dıe der
Kınder, der ehrer, der Fachwissenschaft und der Fachdıidaktı In Teıl
der Arbeıt werden die theoretischen Grundlagen der Fragestellung e_
Ortert es, Was für CH16 Bibeldidaktık des Alten Testaments se1ıt
Barock und Frühaufklärung relevanten Wıssensbeständen erarbeıtet
worden Ist, kommt ZUT Sprache, dass der Leser hervorragenden
Überblick vermuittelt bekommt In Teıl werden die Ergebnisse der
pırıschen Studien, Lehrerbefragung und Gruppen gC-

Kıinderbefragung vorgeste
Folgende lexte sSınd Von Fricke die Befragungen ausgewählt worden die Schöp-
fungserzählungen (Gen die Geschichte Von aın und Abel (Gen dıe rzäh-
lung Von Noah und der Sıintflut (Gen 6—9) der akobszyklus (Gen 33) und dıe
Erzählung VON Moses bıs ZU Exodus (Ex 13} 7u jedem ext g1bt Jeweıls dıe
Lehreräußerungen wıeder Nnımm 1Ne exegetisch theologische Reflexion VOT geht

auf die Kınderäußerungen Cin und zieht bıbeldıdaktısche Folgerungen

Insgesamt erg1bt sıch für Fricke VON S1116 Untersuchung her olgende
Konsequenz » Dıie Dıdaktık für Religionsunterricht der rund-
schule bedarf Horızonterweıterung Dem tradıtionell Aaus
Gründen domıinıerenden Ziel behüten und Geborgenheıt VeT-
mıiıtteln INUSS sıch das Herausfordern und Auseinander-Setzen hinzuge-
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sellen Das Betonen der guten, lebensbejahenden, befreienden Seıte der
bıblıschen Tradıtion und des christlichen aubens vgl insgesamt das
>Gute, re und Schöne« als Bildungsziel bedarf eiıner Balance durch
dıe Möglıchkeıt, die dunklen, anstößigen und unangenehmen Seliten der
biblisch-christliıchen elıgıon und damıt des Daseıins überhaupt184  Norbert Mette  sellen. Das Betonen der guten, lebensbejahenden, befreienden Seite der  biblischen Tradition und des christlichen Glaubens — vgl. insgesamt das  >Gute, Wahre und Schöne« als Bildungsziel — bedarf einer Balance durch  die Möglichkeit, die dunklen, anstößigen und unangenehmen Seiten der  biblisch-christlichen Religion und damit des Daseins überhaupt ... zu  thematisieren. Die )»Dominanz des Guten bzw. Einfachen« in der Primar-  stufe liegt möglicherweise an einer falsch verstandenen Protektion des  Kindes. Grundschüler/innen sollten in ihren Möglichkeiten jedoch nicht  unterschätzt werden, damit sie Religion später nicht im negativen Sinn  als >»Kinderkram<« betrachten (Oberthür). In diesem Zusammenhang ist  auch die Warnung zu beachten — die auch im Zusammenhang mit den  Ergebnissen der PISA-Studie gefallen ist —, dass gerade eine zu starke  Elementarisierung in didaktische >»Häppchen« die Gefahr birgt, den un-  strukturierten und komplexen Gegenstand seiner Faszination zu berau-  ben« (555). Bereits Kinder würden die Erfahrung von Belastendem,  Traurigen und Unfassbaren machen, so dass dies nicht einfach aus-  gespart werden könne. Im Gegenteil, mithilfe des Rückgriffs auf bereit  stehende Traditionen könnten Kinder dazu befähigt werden, mit den  Ambivalenzen des Lebens umzugehen. Zudem bräuchten sie für ihre  Entwicklung die Möglichkeit, sich in das Dunkle hineinzubegeben und  auszuprobieren, wie es dort ist.  In ähnlichem Sinne hatte vorher bereits u.a. Anton A. Bucher (2004) da-  gegen plädiert, den Kindern ausschließlich einen »lieben Gott« zu prä-  sentieren und alles Böse und Gewalttätige, was sich auch in der Bibel  finde, ihnen vorzuenthalten. Damit werde langfristig gefördert, dass He-  ranwachsende auf einer späteren Altersstufe mit ihrem Kindergottes-  glauben vom Glauben überhaupt Abschied nähmen, weil sie damit ihre  ambivalenten Erfahrungen nicht in Verbindung bringen könnten. Aus-  drücklich betont Bucher allerdings, dass eine kindgemäße Einbeziehung  der »Schattenseiten« der Bibel nichts mit einer Rückkehr zu einer  »schwarzen« Bibeldidaktik zu tun habe.  Mit diesem seinem Plädoyer wendet sich Anton A. Bucher u.a. gegen  eine allzu rigorose Befolgung der Forderung von Christina Kalloch  (2001), im Kanon der im Religionsunterricht des Primarbereichs behan-  delten alttestamentlichen Texte eine gründliche Revision vorzunehmen:  »Das Wissen um die Komplexität alttestamentlicher Theologie und den damit ver-  bundenen Vermittlungsschwierigkeiten kann konsequenterweise nur in ein Plädoyer  für eine didaktisch begründete Reduktion alttestamentlicher Inhalte im Primarbereich  münden — auch um des Alten Testaments willen, das über weite Teile keine Chance  hat, seinen Intentionen gemäß erschlossen zu werden« (308).  Zwei Hauptkriterien führt Kalloch für die Auswahl biblischer Texte an:  Zum einen müssen sie für die Grundschulkinder didaktisch erschließbar  sein, d.h. vor allem ihrem Denkvermögen entsprechen. Zum anderen soll  »zunächst das Bild des liebenden, zugewendeten und verzeihenden Got-  tes vermittelt werden« (228).thematisıieren. Die > Domınanz des (Juten bzw Eınfachen« in der Primar-
stufe 1e9 möglıcherweıse eiıner falsch verstandenen Protektion des
Kındes Grundschüler/innen ollten in ıhren Möglichkeıiten jedoch nıcht
unterschätzt werden, damıt S1e Religi0n später nıcht 1mM negatıven Sınn
als >Kınderkram« betrachten Oberthür). In diesem Zusammenhang ist
auch dıe arnung beachten die auch 1m usammenhang mıt den
Ergebnissen der SA-Studıe gefallen ist ass gerade eiıne starke
Elementarısierung In didaktısche >Häppchen« die efahr ırgt, den
strukturierten und komplexen Gegenstand seiner Faszınation berau-
ben« Bereıts Kınder würden dıie Erfahrung VO  — Belastendem,
Trauriıgen und Unfassbaren machen, ass dies nıcht ınfach AUuUuSs-

werden könne. Im Gegenteıl, mıiıthılfe des Rückgriffs auf bereıt
stehende Tradıtionen könnten Kınder dazu efähıigt werden, mıt den
Ambivalenzen des Lebens umzugehen. em bräuchten SI1E für ihre
Entwicklung dıe Möglıchkeit, sıch In das hineinzubegeben und
auszuprobieren, WIEe CS dort ist.
In ähnlıchem iınne atte vorher bereıts Anton Bucher (2004) da-

plädıiert, den Kındern ausschließlic eınen »hl1eben (Jott« prä-
sentieren und es Böse und Gewalttätige, Was sıch auch In der
ınde, ıhnen vorzuenthalten. Damıt werde langfrıstig gefördert, dass He-
ranwachsende auf eıner späteren Altersstufe mıt ıhrem Kındergottes-
glauben VO Glauben überhaupt SCNHIE: nähmen, we1ıl Ss1e damıt ıhre
ambıvalenten Er  ngen nıcht In Verbindung bringen könnten. Aus-
TUCKI1C betont Bucher allerdings, dass eıne kındgemäße Eınbezıiehung
der »Schattenseliten« der nıchts mıiıt eıner Rückkehr einer
»schwarzen« Bıbeldidaktı tun habe
Miıt diesem seinem ädoyer wendet sıch Anton Bucher
eıne allzu r1g0orose Befolgung der orderung VOIl 1stina Kalloch
, ‘im Kanon der 1im Religionsunterricht des Primarbereichs enan-
delten alttestamentlichen Texte eiıne gründlıche Revısıon vorzunehmen:

» Das Wıssen dıe Komplexıtät alttestamentliıcher Theologıie und den damıt VeTI-
bundenen Vermittlungsschwierigkeıiten kann konsequenterweılse 1Ur in eın Plädoyer
für ıne didaktısch begründete Reduktion alttestamentlicher Inhalte 1im Primarbereich
münden uch des Alten Testaments willen, das über weıte Teıle keiıne Chance
hat, seinen Intentionen gemäß erschlossen werden«

WEe1 Haupt!  ıterıen Kalloch für die Auswahl bıblıscher Texte
Zum eınen mMUsSSsSen sS1Ee für die Grundschulkinder dıidaktısch erschliefßbar
se1in, VOT em iıhrem Denkvermögen entsprechen. Zum anderen soll]
»zunächst das Bıld des l1ıebenden, zugewendeten und verzeihenden (Got-
tes vermiuittelt werden«
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Im Einzelnen hält Kalloch olgende Texte mıt Blıck auf eınen Fınsatz in der rund-
schule für problematisch: den zweıten chöpfungsberıicht, Noah, dıe Erprobung Ab-
rahams Gen 22) und den Dekalog. (Gut gee1gnete »Führungsgeschichten« sınd nach
iıhr die Josefsgeschichte SOWIeEe das uch Rut Aus dem Erzeltern- und Abrahams-
us, AUS der Exoduserzählung, aus den Psalmen SOWIeEe AUus dem prophetischem
Schrifttum gılt nach ıhr sorgfältig auszuwählen, ebenso WIe S1e das uch Jona

bedingt in der Grundschule für einsetzbar hält

uch WC Michae]l TY1ic. die Anfragen VO  — Kalloch für bedenkenswert
hält, rag zurück: » Wenn lexte ausgewählt und elementarısıiert
werden, dass 1Ur och eıne, rIC  1ge Verstehensmöglıchkeit für die Kın-
der übrıg bleibt, nämlıch die y>posiıt1ve<, dann kann S nıcht einer ech-
ten Begegnung und Auseinandersetzung mıt bıbliıschen Texten kommen.
Denn Auseinandersetzung bedeutet, dass Kınder sıch auch Inter-
pretationen und Jexte tellen und eiıgene ausrücken bzw entwickeln«
(Fricke 2005, 106)

37 Kinder und Jugendliche als Kokonstrukteure
VO  — Bıbelinterpretationen

Die AdUus den empiırischen Untersuchungen CcWOHNCHCN Eıinsichten egen
6S nahe., In der Bıbeldidaktıi stärker den jeweıligen Entwıcklungsstand
der Adressaten und Adressatinnen berücksichtigen und S1Ee ach
Möglıchkeıt als Subjekte ihres eigenen Lern- und Erkenntnisprozesses

fördern Programmatisch hat!Friedrich Schweitzer (1999) den Ansatz
eıner olchen entwıcklungsorıientierten Bıbeldidaktık sk1i771ert. Derzu-
olge INUSS 6S im Bıbelunterricht arum gehen, dıe Kınder und ugendli-
chen ıIn ıhrer jeweıls spezifischen Ane1gnung Von Bıbeltexten 11Tieren-
ziert wahrzunehmen, iıhre Deutungsweisen ernst nehmen und S1e
eigenem auslegenden mıt bıblıschen Jlexten ermutigen.
Dazu ist nach Schweıitzer notwendig, dass dıe Lehrkräfte 1mM entwıcklungspsy-
chologischen Sehen und Denken besser geschu. werden, dass eın didaktısches Set-
ting gestaltet wird, das für das Eınbringen der eigenen Deutungen seıtens der Kınder
und Jugendlichen törderlıch ist, dass dıe behandelten bıblıschen exte entwıcklungs-
gerecht ausgewählt werden und dass dıe Methoden der Bıbelauslegung auf den VON

hnen vorausgesetzien kognitiven und emotionalen Entwıcklungsstand hın reflektiert
werden. Auf diese Weise kann gerade 1im Jugendalter, In dem In besonderer Weıse

die Frage SETUNSCH wird, wWerTrT oder frau se1n DZW. werden möchte., einem
bedeutsamen » Medium der Identitätsbildung« werden Cebul) 2003: arle

Dass und wI1e Kınder und auch Jugendliche theologıisch eigenständıg
denken und entsprechend auch mıt der Bıbel umgehen, dass S1e also auf
ihre Weiıise Theologinnen und Theologen und somıt auch Exegetinnen
und Exegeten sınd, dem intensıver auf dıe Spur kommen und daraus
dıdaktische Konsequenzen zıehen, hat sıch dıe VO Philosophieren
mıt Kındern inspırıerte »Kindertheologie« ZUT Aufgabe gesetzt (vor al-
lem Bucher 2002{1). Inzwıschen jee dazu eine 1e ogrund-
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sätzlıchen Überlegungen und dı  i1schen Anregungen und Entwür-
fen VOT

Der Neutestamentler Peter Müller (2003) hält VOoNnNn der klar festgelegten Wortbe-
deutung her nıcht für angebracht, bereıts Kınder als Exegeten oder Exegetinnen
bezeichnen. Aber wichtiger als dıie Bezeichnung SCI e ' führt qus, » Kınder als
Interpreten der exte wahrzunehmen. Sıe bringen dabe!1 ıhre CISCNCNH Erfahrungen,
ihrjeweiliges Verstehensniveau, iıhr Vorwissen und auch hre Intujtion ı den Inter-
preat1onsprozess CIM und können dabe1 (neben ZU) eıl gerade adurch VeCOTI-
ursachten Missverständnissen) der Jat textadäquaten Interpretationen kommen
Wiıchtiger 1st noch dass i 1CH Dıalog mıiıt dem ext eiıntreten und Verstehens-

ausprobieren Auf diese Weılse kommen S1C Auslegungen dıe ext
als Verstehensoption anklıngen dıe der Auslegungsgeschichte vertretiten wurden
der aQus der exegetischen I_ ıteratur geläufig SINd« (30)

Dazu halten der zweıte Band des » Jahrbuches für Kıindertheologie« (Bu
cher ein dem en und CIM dem Neuen JTestament g_
wıdmeter Sonderband (Büttner/Schreiner 2005/2006) reichhaltıges Mate-
ral bereıt, und ZWAaTr sowohl mıt Blıck auf die rage ach den er  en,
WIC Kınder sıch bıblısche Jlexte und sıch ihren Reım auf S1C
machen (vg] auch Büttner/Reı1s als auch für die dıdaktıiısche und
methodische Umsetzung Unterricht an VON zahlreichen Beıspile-
len
Eng dem Ansatz der Kındertheologie verwandt 1St der dıdaktısche An-
satz VON Raıiner Oberthür der VO Fragen der Kınder ausgeht Wıe sehr
1eSs auch bıbeldidaktisch ruchtbar 1ST hat Unterrichts-
reihe ZUT ITheodizeeproblematı. eutlic gemacht der das Buch 10b

Miıttelpunkt steht (Oberthür Eınschlägig bekannt geworden 1ST
und praktısch bewährt hat sıch die VOIN ıhm Anschluss Ingo Bal-
dermanns Psalmenbuch entwickelte »Psalmwortkarte1i« (Oberthür/Mayer

Miıttlerweile Cındet uch deutschsprach1ıgen Raum das SOr »>Godly Play« (Berry-
Verbreıtung, das VO Jerome erryman den USA entwickelt WOTI-

den 1ST und vielen Ländern Kreıise SCZOLCH hat I dieser Ansatz basıert konzept10-
nell auf der Montessoripädagogık WIC dıdaktıschen angement (vorbereıtete
mgebung und methodischen Elementen (anschaulıch Arbeıtsmaterıalıen)
leicht ersichtlıch wiırd Spıel 1ST nach erryman für Kınder ber nıcht 11UT für S1C
deren spezifische (aktıve und kreatıve) Weıse NC Vorstellung Von Welt und
etztlich uch VO  e (Jott bılden Sıe dazu ermuntern und anzuleıten 1ST das
Anlıegen VO  — »>Godly Play« Hervorgegangen dus der amerıkanıschen Sonntags-
schul Praxıs werden den Kındern VON Lektion Lektion nach bestimmten
heilsgeschıichtlichen Schema angeordnete und anschaulıch VO:  ne bıblısche
Geschichten (aus dem Alten und Neuen J estament) erzählt ass SIC 111C
umfassendere Vorstellung VOon Gottes Wırken der Geschichte der Menschen be-
kommen aran schlıe sıch 1NC Phase der vertieften Annäherung und use1l1nan-
dersetzung mıt der Erzählung In der darauf folgenden Freiarbeitsphase können
sıch die Kınder alleın der MIt anderen MmMIt dieser oder früheren Erzählungen kreatıv
(malen basteln eic beschäftigen bevor SIC schliıeßlich mıiıt CINCINSAMICN Fest
und Segen verabschiedet werden
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Berrymans konsequente Orıentierung ınd 1St vorbildlıch Exegetl-
sche und theologische Bedenken richten sıch SCINEN heilsgeschicht-
ıch kerygmatıschen Ansatz
Wenigstens Hrz erwähnt SC1 diesem usammenhang das große nte-

das das Thema »Kınderbibeln« den letzten ZWANZ1IE Jahren DC-
en hat Es sınd sowohl CIN1LSC CUu«cC Bıbeln für Kınder und Jugendli-
che onzıpilert worden als auch dıe Erforschung dieser verbreıteten
christlich-relig1ösen Lıteraturgattung ergangenheıt und Gegenwart
vorangetrieben worden

Gottfried Adam und Raıner Lachmann (2006) haben dazu ein reichhaltiges esSEe- und
Studienbuch zusammengestellt, dessen Beıiträge sıch mıt gS- und Überset-
zungsfragen beschäftigen, hıstorıischen Überblick geben, aufzeigen, welche
bıblischen Gestalten, Ihemen und Fragen ı den Kınderbibeln vorkommen, Kriterien

dıe Burteilung und Auswahl die Hand geben versuchen der Problematık
des Ilustrierens nachgehen V oraussetzungen und eihoden erortern die

Kınderbibeln vorstellen Fıne Literaturdokumentatıon erleichtert dıe Suche
nach we1ıteren Veröffentlıchungen Z.U] Thema

Bısher 1St diesem SC durchgäng1g VOIl den Kındern und -
gendlichen die ede SCWESCH Abgesehen davon ass solche erallge-
MEINCIUNSCH NC dem FEınzelfall voll und gallz gerecht werden 1sSt ‚W 1-

schen die Uurc dıe femiıinıstische Bewegung und Wissenschaft forcıerte
Erkenntnis Allgemeıingut geworden, ass die Kınder und Jugendlichen
nıcht g1bt, sondern SIC entweder Mädchen oder Jungen SInd. nd ı
wliefern dıie SO Genderfrage auch be1l der relıg1ösen rzıehung und Bıl-
dung O16 Rolle spielt 1st VOITANSISCI Untersuchungsgegenstand der fe-
mıinıstischen Religionspädagogik
urc erlınde Pıssarek udells (1985) angestoßen sınd den letzten
ahren mehrere Studien durchgeführt und veröffentlich: worden Sılvıa

(1996) hat sıch dıe Reliıgionsunterricht aum behandelte Ge-
SCHNICHTE der Waschti Buch Eister VO  - Mädchen und ungen nach-
erzählen lassen und el interessante Beobachtungen ZAIT geschlechts-
spezıfischen Rezeption dieser Erzählung angestellt. Diesen efun ernst

nehmen, bedeutet für S1C, gerade Schülerinnen mehr als bisher weı1blı-
che Protagonistinnen bıblıschen Geschichten vorzustellen und iıhnen

die Möglıchkeıit ZUT Identifikatıon mıt diesen Fıgurenund YABLM Aus-
einandersetzung mıt ihrer Geschlechterrolle geben (vgl auch

gela Volkmann (2004) hat die Behandlung bıblıscher Themen
Relıgionsbüchern auf ıhre Geschlechterperspektive hın untersucht und

hat el die Vermutung Domınanz der männlıchen Perspektive
eindeutig bestätigen können elga Kohler-Spiegel (1995) hat
kurzen herausgearbeıtet ass und WIC Jungen und
Mädchen die verschıeden lesen

Ohne Anspruch auf Vollständigkeıt sondern beispielhaft SC1I auf dre1 eıtere Be1-
Am Beispiel VO  — Marıa Magdalena 1na cNıbler (1992) auf
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WIC aus feministischer Sıcht kreatıve /Zugänge bıblıschen Fıguren ermöglıcht WEeTI-
den Fölkert Rıckers (1992) hat SCINCT exegetischen und dı  ischen Annäherung

das Magnıifıcat unter den Von ıhm herangezogenen Bıbelauslegungen auch die
ftemiiniıstische Theologıe berücksichtigt Martına Blasberg-Kuhnke (1999) teılt rfah-
I1  N dQus der biographisch Orıentierten Bıbelarbeit VO  — Frauen M1 und reflektiert
diese

der Bearbeıitung der Genderperspektive der Bıbeldidaktik g1bt 6S
och CIN1SCS Ü verstärkt sollte auch der spezıfısche VO  —

Jungen und Männern mıt der erhellen versucht werden (weıter-
hren Wıscher

Erfahrungs- und subjektorientierte Methoden der Bıbeldidaktik

Im Zuge der stärkeren Erfahrungsorientierung der Bıbeldidaktik 1St auch
6ine 1e VON entsprechenden Methoden entwickelt worden uDer-
blicksartig Dormeyer Großer Belıe  el erfreuen sıch ZWEeI

Wege der Bıbelauslegung der interaktionale Zugang und das Bıblio-
drama

Was mıt der interaktionalen Bibelauslegung näherhıin t{un hat dazu hat Jungst
Julha Lehnen (2006) 1iNe instruktiıve Studıie vorgelegt, dass sıch Einzelhinweise
erübrıgen Sıe referiert darın die verschiedenen Ansätze die sıch unter diıesen g-

Oberbegriff lassen Walter Wınks transformiıerende 1ıbel=-
auslegung, Detlev Dormeyers interaktionales Bıbellesen 1ım Schramms Einbezie-
hung der themenzentrierten Interaktıon eophı Vogts ganzheıtlıche Bıbelarbeit
Sıigrid und Horst Klaus Bergs Weıterentwicklung, (Gerhard Marcel Martıns Varıante
des Bıblıodramas Annelıjese Hechts satz der erfahrungsorientierten Bıbelarbeit
und Peter und Susan Pıtzeles Bıblıolog Dıie einzelnen Aspekte der interaktiıonalen
Bıbelauslegung (u Phasen Körperarbeıt Gruppe und Leıtung, theoretische ınter-
gründe) werden erläutert. Wıe das anze 1 Religionsunterricht eingesetzt werden
kann, wırd beıspielha: Gleichnis VO barmherzigen Samarıter (Lk 1 E 53
vorgestellt.
Aus der interaktionalen Bıbelauslegung hat sıch das Bibliodrama he-
rausentwickelt uch hlerzu g1bt 6S miıttlerweiıle C1INC Reihe VOIN er-
schiedlichen Ansätzen (Dormeyer 2001 147) (Gemelnsam 1STt ihnen
ass S1IC »das dıachrone Verfahren das den lext VO  — SCeINeT Entstehung
her ınterpretiert indem 6S Urc ‚ple Imagınatıon lebensbezogene
Deutung und Reflexion GCiNe synchrone möglıchst umfassende und
ganzheıtlıche Auslegung anstrebt« (ebd X erweıtert

DIie bıbeldidaktische V arıante des Bıblıodramas Kollmann 996 Lohkemper-So-
1eC verhilft intensıven aber vortherapeutisch bleibenden Begeg-
NUN mıiıt bıblıschen ext Te1 Phasen mıt CISCNCH Schwerpunkten: (1)
Warming-up mıt möglıchst ganzheıtlıchen Textaufnahme, (2) kreatıve ext-
erschließung mıtsamt szenıscher Darstellung und Transftfer auf die CISCNC Lebens-
sıtuation und (3) Aufarbeitung. 1 BCINCINSAIMCIN Austausch und vertiefender efle-
X1OM
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och nıcht weI1t ausgearbeıtet sSınd andere erfahrungsbezogene e_
didaktısche eihNoden unter ıhnen beispielsweise das Verfahren
dekonstruktiven 1Delarbe1ı WIC Ulrich Kro -
schlagen hat ach ıhm entspricht SIe bıblıschen Lernen Kon-
text der Postmoderne für das Subjekt- und Erfahrungsorientierung als
Grundprinzıplen Anschlag bringen sınd e VOoN Jacques Derrida
angeregte Methode der Dekonstruktion de- und konstrulert sowohl den
Text als auch das Subjekt
Zur Dekonstruktion des Textes »Dekonstruktion als methodischer Weg des ubjekts
Z.UIN ext realısıert sıch luralen Jextzugängen 1e] der Arbeıt 1St nıcht die
Wahrheit des Jextes rheben sondern vielTallıge Sınnpotentiale erschließen
Dem ubjekt 1sSt aufgegeben die sıich ıhm erschließenden Bedeutungsgeschichten

Bezıehung Z.UTr CISCNCNH Person bringen und SIC subjektiv bewa!l  eıten Es
g1bt nıcht den Sınn des Textes sich sondern 11UT Sınngehalte des JTextes für mich
Diese unterstützen den Konstruktionsprozess der CIBCNCNH Bıographie« 395)
Zur Dekonstuktion des ubjekts » Die provozlert nıcht 11UT Fragen, SIC stellt
den Hörer selbst ı Frage. Sıe ist subversiv gegenüber den Deutungs- und Plausıbili-
tätsmustern, mıt denen sıch ubjekte hrer elt eingerichtet haben Bıblısche
Texte befragen das Selbstverständnıiıs der CISCHNCH Person, dıe übernommenen oder
selbst entworfenen Welt- und Gottesbilder. Paralle!l dieser destruktiven Bewegung
erläuft 1NeC konstruktive, der Kräfte; Perspektiven und Hoffnungen sıchtbar WCCI-

den, dıe die bısher gültıgen Denk- und Verhaltensmuster verändern, überwınden oder
NECUC Zusammenhänge bringen können < ebd 396)

Für die el anzuwendenden eriTahren greift KropacC auf die S1C-
ben Grundforme bıblischen Lernens zurück WIEC SI Von Frıtz Oser
(1987) entwiıckelt worden Ssınd der Prozess des Erlesens das Reprodu-
zieren des Ablaufs Wandlungen urc Reduktion Wandlungen Uurc
Verfremdung und Vergleich kreatıves Verarbeıiten Problemlösen und
Dılemmadiskussion und allgemeıne ognıtıve Verarbeıtungsweılsen
Zur weıteren Dıskussion über dıe Bıbeldidaktı der Postmoderne SC1 nochmals auf
die Festschrıift für Klaus egenast (Lämmermann Interessant

diıesem /usammenhang 1St auch der Vorschlag VON Ihomas Meurer (2002a
Bıbeldidaktik als äasthetische Erfahrung konzıpleren Gew1ssermaßen

Faustregeln für die Praxıs geben Nion Bucher (1996) und Wolfgang anger
(1996) mıt ihren bıbeldidaktischen Grundregeln ZU Alten bzw ZU) Neuen esta-
ment

inspruc dıe Erfahrungsorientierung
Weıl ıhr spezıfischer Gehalt be1 einsellg erfahrungsorientierten
Behandlung bıbliıscher Themen auf der Strecke bleibe 1St ach Thomas
Ruster (2000) diesem orgehen CHIC entschıedene Absage erte1ı1len Es
gehe Gegenteıl arum die Fremdheıt der bıblıschen Texte el1-
g]onsunterricht ZUT Geltung bringen 11an Ruster WCeC1-
ter aus be] den den Schülern und Schülerinnen vertrauten Erfahrungen
zen ame INnan ber e1iNe eproduktıon des bestehenden Systems
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und SCINECT elıgıon, dem Kapıtalısmus, nıcht hınaus. Um ihrer efreiıung
Aaus diesem totalıtären System wiıllen der elıg10nsunterricht S1IC
611 alternatıves Wırklıchkeitsverständnıis, WIC N dıie bereıt alte,
einführen, 6in Wiırklichkeitsverständnis, das VO  - ott her en CIMOS-
lıche und nıcht Ödlıch SCI, dem Gerechtigkeitherrsche und nıcht dıe
3C auf Bereıcherung, 1 dem dıe (jüter 1 alle ZUT Verfügung
stünden und nıcht knapp gehalten würden IDER SC1 den heute He-
ranwachsenden zunächst eiınmal völliıg emd aber S1IC hätten elı-
g]ionsunterricht ein eCcC darauf. mıiıt olchen heılsamen wenn auch für
S1C fremden Erfahrungen Berührung gebrac werden

Miıt diıesem SC1INECMN Eınspruch hat Ruster 1iNC heftige Kontroverse innerhalb der elı-
g1onspädagogik ausgelöst vgl Lehnen 2006, s—56) Sowohl AaQus xegetischer Sıicht
tun sıch Bedenken auf, ob sıch dıe 1 den bıblıschen chrıften sıch iındende Pluralı-
tät überhaupt unter Cin einheıitliıches Wiırklichkeitsverständnis subsumieren lasse, als
uch relıg1onspädagogisch ist die radıkale Absage der Erfahrungsorientiertheit
nıcht nachvollziehbar zumal Ruster selbst appellıert dıe Schüler und Schülerinnen
Erfahrungen WE auch S1C fremde aber doch wen1gstens grundsätzlıc. uch

SIC nachvollziehbare machen lassen Mıiıt SCINECIN Insıstıeren auf der JTextge-
mäßheiıt der Bıbeldidaktık habe Ruster durchaus Recht; aber 1NC Adressaten-
orıentierung sSschlıebe das nıcht A4UuSs (Meurer 2002b). Zumindest nen heutigen
Erfahrungshorizont verbleibenden relıg1ionspädagogischen Umgang mıt der Bıbel hat
Ruster mıt SC1INECT etonung der Fremdheıit hres Inhalts heilsam aufgeschreckt.
In anderer Welse QUECL bıbeldıdaktıschen Maınstream steht Chris-
toph Bizer > mıiıt SCINCT theologischen Posıtıon. diıesen
richtet die age bzw dıe 101 ob bzw ass S1IC dıe bloß als
lext auffasst, der mıt allen möglichen Interpretationsverfahren e_
schlıeßen ist das die These Bızers d> die christliıchem
Glauben gemä 1st nämlıch Heılıge Schrift der (jott sıch aQus freien
Stücken den Menschen kund tut führt dieser textmäßige mıiıt
diıesem Buch nıcht heran Bızer chreıbt

» Von der Bıbel ytextlich« verstanden, pädagogisch keın Weg ZUT Heılıgen
Schrift Ist ber verstanden Was Heılıge 1ST dann ergeben sıch dıe Rückfra-
SCH die Texte WIC VON selbst Dıie iıhren eDrauc leıtende Struktur 1ST C111 un-

abdıngbarer Unterrichtsgegenstand SO werden dıe Lernenden Sachen Relıgion
nıcht auf ıhr Inneres VeIWICSECN sondern auf freies CADICSSIVCS Nachbuchstabieren
und Gestalten VOoLn Vorgaben Der Religionsunterricht nähert sich der Heılıgen Schrift

Perspektive auf Theologıe dıe S1C eingebettet 1ST und gestaltet dıe Heılıge
Liturgie dıe probeweılse VoNn der Schule her gesehen egehbar 1S1«

150)

Den Eınwand damıt würde der Relıgi0onsunterricht ZUT Katechese 15
Bızer entschıeden ab geht 6S gerade dıe Erschließung der
als eılıger chrı Kontext der Schule Schule allerdings der
nıcht der Unterricht gew1Issermaßen als Korsett vorg1ıbt WIC ıhm In-

behandeln Ssınd sondern der die nhalte maßgebend dafür
sınd WIC der Ntierrıc gestalten 1st Im des Biıbelunterrichts
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sind 65 die » Formen der eılıgen Schrift« 129) Urce die die g_
gebene ealılta: e1iINne erwandlung erfährt

Ausblick

Dıie bıbeldidaktische Landschaft stellt sıch WIC ein buntes Panorama dar
Interessant 1St nachzuverfolgen WIC dıe Relıgionspädagogik sıch mIiıt
verschliedenen ugängen und Perspektiven TICU der anZu-
nähern versucht und bemüht 1STt ıhr den zentralen Stellenwert zukommen

lassen der ıhr christlichOrl Bıldungsarbeıit zukommt
el 1ST stärker damıt rechnen ass für den TOJ3tel der mıt
dieser Bıldungsarbeıit Berührung Kommenden die CIn völlıg
tremdes Buch 1St Das kann für die Bıbelarbeit durchaus ein Vorteil SC1IN
Braucht S1C doch nıcht länger allererst iıhr Bemühen darauf richten
tief sıtzende Orurteıle der gegenüber anzugehen sondern kann S1C

womöglıch miı1t Neugıier und Aufgeschlossenheıit rechnen
Gleichzeıitig kommt verstärkt CL Bewusstsein alur auf Was unseTer
Kultur fehlen würde ollten die bıblıschen Überlieferungen nıcht mehr
erinnert werden
Eın Hınwels azu och Schluss Es 1ST der »garstıg tiefe Graben«
(Lessing) zwıschen damals und heute der \91>0| dazu herausfordert
Übersetzungs- und Erschließungsmöglichkeiten der bıblıschen Schriften

den gegebenen Verstehens- und Glaubensbedingungen erkun-
den ein Prozess der schon bıblıscher eıt einsetzt (Ebach
en dıdaktıschen und homiletischen Vermittlungsbemühungen anl-

geste werden I1USS darum e1inNe »praktische Hermeneutıik der eılıgzen
chrıft«, WIC S1C Hennıng Schröer (2003) und Ottmar uCcC (2004) VOI-
bıldlıch entwiıickelt en UÜbrıigens CIMn olches orgehen auch
stärker ZwWeI praktisch-theologische 1szıplınenN, die sıch bis-
lang L1UT Ausnahmefällen gegenseılt1g ZE Kenntnis en
die Bıbeldidaktik und dıe Homuiletik:
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